
IX/ Ueber die Zeugung der Regenwürmen Von
J. F. Meckel.

Bei'Gelegenheit der Zeugungstheile der Regenwür­
mer (Lumbricus terreftris) bemerkte ich *), dafs lieh die 
Eier beim Regenwurn zwilchen Haut und Eingeweidexi 
frei, vorzüglich aber am hintern Endè des Körpers fän­
den , und machte auf die Merkwürdigkeit diefer Er- 
fcheinung aufmerkfam, da die Zeugungstheile lieh gegen 
das vordere Ende des Körpers befinden und die Eier» 
um an die angegebene Stelle zu gelangen, die im ge. 
wohnlichen Zuftande verfchloffenen Querfcheidewände, 
welche fleh vom Efarmkanal zur Haut begeben, durch­
bohren müffen. Herr Prof. Jörg bemerkt hierzu, dafs 
das Factum richtig feyn möge, die Eier aber nicht auf 
natürlichem Wege un die angegebene Stelle gelangen 
können 2), weshalb er meine Beobachtung anführt, damit 
man fehen könne, wie wenig man noch über diefe 
Thiere wiffe. ^

Ich will fehr gern einräumen, dafs es mit der 
letztem Angabe feine Zöllige Richtigkeit hat ; allein, was 
diefen Punkt betrifft, fo, fürchte ich, wird Herr Jörg 
feine Behauptung, dafs die Eier nicht auf natürlichem 
Wege hierher gelangt feyn könnten, zurücknehmen 
müffen.

In der That hätte er, wenn er nur den Text, 
wozu ich meine Note machte, gelefen, wohl auf die 
Vermuthung kommen können, dafs jene Erfchei- 
nung der natürliche Hergang fey, indem Cuvier hier 
ausdrücklich vom Sandwurm ( Lumbricus marinus) fagt; 
es fcheine, als fchlüpften die Eier bei diefem Thiers

i) Cuvier Vorl. über vergl. Anat, Ed. 4. S. 581. Note, 
s) Die Zeugung de« Menfehen und der Thiere. Leipzig. iSIf. 
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aus, Jen an derfelben Stelle als, beim Regenwurm lie­
genden beutelförmigen Organen, worin fie anfangs ent­
halten lind, um fielt im ganzen Körper zu verbrei­
ten, indem man dielen bisweilen' ganz damit angefüllt 
finde.

Aufser diexen Autoritäten kanp. man noch eine 
miverwerflicbe, die von Pallas, für, eine andere Art die­
ses Gefchlecbts, (Lumbricus eebiurus) anführen, no es 
ausdrücldich heifst: „In einigen Würmern, die ich im 
November zu öffnen Gelegenheit hatte, fand ich in dem 
trüben Bauchwaffer, womit felbige angefüllt zu feyn 
pflegen, eine grofse Menge weifser, frei Schwimmender 
Kügelchen, die wohl für nichts anders als Eier gehal­
ten werden können. Statt der zwei Paare Milchgefäfse 
(die lieh am vordem Ende des Körpers befinden und 
im November und noch mehr im December mit einer 

, fehneeweifsen Feuchtigkeit angefüllt, einen Zoll lang 
und einen Strohhalm dick find), waren in dergleichen 
Würmern nur ganz,, kleine „ eiförmige, mit durchfieh- 
tiger Feuchtigkeit ungefüllte Bläschen übrig. Gegen den 
Februar waren diefe Bläschen nur drei bis vier Linien 
lang und mit weifstrüber, halbdurchfichtiger Flüffigkeit 
angefüllt, dagegen ein Paar gelbliche, zum After ge­
hende Gefäfse gröfser als gewöhnlich, halb mit;Feuch­
tigkeit aufgetrieben und an ihrer Oberfläche wie mit 
Puncten befetzt ■*).“

Da völlig verfchiedene Beobachter diefe Erfchei- 
nung in , drei verfchiedenen Arten deffelben Gefchlech- 
tes fanden, fo glaube ich nicht zu irren, wenn, ich den 
Satz aufftelle, dafs diefe Entwicklungsweife der Eier 
dem Gefchlechte Lumbricus und höchft wahrscheinlich 

 j*

l). Katurgefcliiclu« merkwürdiger Tliiere, Zehnte Sammlung.
Leipzig 1778. p, ?,



UiehrerM verwandten als normal zükomnit , urn fo mehr, 
da clield Meinung durch ganz neuerlich am Regenwurm 
angeftellte Unterfuchungen von Montègre *) noch mehr 
beftätigt wird, denen zu Folge die Embryonen zuerft in. 
den bekannten Zeugungsorganen, die lieh gegen das 
vordere Ende dés Körpers finden, Vorkommen, dann 
aber zwifchen dem Darmkanal und don ciufsern Muskeln 
bis zu einem, in der Subftanz des Schwanzes enthaltenen 
Behälter fcklüpfen, wo man ße vollkommen lebendig findet.

Demnach wären alfo, wovon auch Herr Jörg- mit zu 
vieler Beftimmtheit das Gegentheil lagt, die Regenwür­
mer lebendig gebärend, nicht Eier legend.

; Aufserdem bemerkt Montègre, dafs die Begattung' 
vorzüglich im Juli gefchieht, die Regen Würmer lieh durch 
den Gürtel lehr eng an einander, heften, alléin keine 
îmmiffion von Zeugungstheilen Statt findet*

X, Heber «Jas Rückengefäfs der Infekten, Von 
J. F. Meckel.
Seit man das Rückengefäfs der Infekten kennt, 

hat man lieh in Vermuthungen über die Bedeutung def- 
Xelben erfchöpft , die zum Theil fchon deshalb nicht rich­
tig feyn konnten, weil die Angabe über den Bau diefes 
Theils nicht mit der Natur übereinftimmte. ' Unrichtig 
ift Malpighi's und Swammerdam s Befchreibung deffelben 
als eines aus mehrern Anfchwellungen und Erweiterun­
gen zufämmengefetzten Kanals, in welchem lieh eine 
Eliiffigkeit höchft unregelmäfsig bewegen follte, wenn 
Swammerdam gleich richtig den ' gänzlichen Mangel von 
aus ihm tretenden Aeften bemerkt.

i) Millin magazin encyclopédifjue. 1814. Tom. i. p. 97-


